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| Samſtag den 5. Januar 1805. 
— DH - ( Trafsler. Georg Trafsler. ) II 


Paris vom 12. December. 


De. Reiſe des Pabſtes nach Frank⸗ 
teich If in den Jahrbuͤchern der Reli⸗ 
gion und in den Annalen der Euros 
paͤiſchen Politik eine gleich wichtige 
Epoche. 

Man hat ſchon viel davon geſpro⸗ 


chen; aber fuͤr den Mann, der ſich 


die Muͤhe giebt, die Geſchichte feiner 
Zeit zu ſtudieren und über die Zukunft 
nachzudenken, iſt bieſe Begebenheit eine 
unerſchoͤpfliche Quelle von Reflexionen. 

Die Ebrenbezeugungen, welche man 
In ganz Frankreich dem heil. Vater 
in erweiſen ſich bemüht hot, muͤſſen 
nicht als eitle Formalitäten, als ans 


fie haben einen edlern Bewegungs- 
grund und einen größern Gegenſtand. 
Nachdem man den übrigen Voͤlkern 
das Schauſpiel der Immoralitaͤt und 
einer allgemeinen Unordnung gegeben, 
mußte Frankreich vielleicht das Schau⸗ 
fpiel der Ehrerbiethung und der Ve⸗ 
neration gegen den erhabenen Chef ſei⸗ 
ner Religion an den Tag legen. 
Straßburg vom 6. December, 
Ein Franzoͤſiſcher Naturkuͤndiger hat 
neulich folgende meteorologiſche Beob⸗ 
achtungen bekannt machen laflen ; 
„Die Erde leidet, fo wie der Meuſch, 
Abwechſelungen von Temperatur, wel⸗ 
che ſie ihren Bewohnern und der kuft 
mittheilt. Sie erhitzt ſich in verſchie⸗ 


bifehlne Cermonlen angefehen werden; degen auf einander folgenden Som⸗ 


mern 


eu unde übe fe ö 
x a 00 und u N 


b. ammen des Veſuvs, zwei 
Ales b Berge in Island, 
das Erdbeben in Spanien, alles bes 
weiſet, daß ſich unſer Erdboden jetzt 
von einer uͤberfluͤßigen Hitze entledigt 
und daß der ſuͤdliche Theil von Spa⸗ 
nien, der ſich abkuͤhlt, in der Folge 
eine geſunde Luft genießen wird. Die 
großen Nordlichter, die wir bisher 
gebabt haben, ſo wle die heftigen 
5 Stürme, find theils Beweife, theils 
urſachen einer Abkühlung, auf der Ober⸗ 
fläche der Erde. Dieſe Erſcheinungen 
werden durch die Erde und die Sonne 
hervorgebracht; warum ſollte hierin 
nicht eine gewiſſe Ordaung ſtatt fin⸗ 
den? Die Erfahrung der Vergangens 
heit kann uns zu wahrſcheinlichen 
Schluͤſſen in Abſicht der folgenden Tem: 
peratur führen, 1704 und 1705 batte 
die Erde eine außerordentliche Hitze ers 
halten, welche ſie durch das große 
Erdbeben im Jahre 1797 wieder per» 
lohr. Auf die großen Nordlichter in 
letzterm Jahre folgte der ſtrenge Win⸗ 
ter von 1709. In den Johren 1712 
1713 und 1714 nehm der Erdboden 
wieder eine große Hitze an, welche durch 
den ſtrengen Winter von 1716 ver⸗ 
mindert wurde. Da die außerordent: 
liche Hitze von 1719 und 1720 nicht 
vermindert wurde und kein harter Wins 
ter einfiel, fo wurden 1720 und 1721 
ber "60000 Menſchen zu Marſeille 
und in der Provence durch die Peft 
hingerafft. In den folgenden Jahren 
gahm die Hitze noch immer mehr zu 


— 


5 Berg r ſich 
Quartier * Statt eröfinete, in 
und Schrecken geſetzt. Endlich kam 
der ſtrenge Winter von 1729, der die 
Temperatur der Luft wieder herſtellte. 
Da dit Erde ſeitdem wieder eine große 
Hitze angenommen und der Veſuv ſich 
vieler feuriger Materie entledigt hatte, 
ſo folgte hierauf der lange ſtrenge Win⸗ 
ter von 1740. Nach dem Erdbeben 
von Liſſabon 1257 hatte man im 
Jahre 17777 69 Tage der ſtrengſten 
Kaͤlte. Auf das Ungluͤck in Calabrien 
1783 folgte die Kälte des Jahrs 1784. 


Uiberhaupt hat man die Bemerkung 
gemacht, 


daß wenn die unterirdiſchen 
Feuer vor den Sommer aufhoͤren, 
der darauf folgende Winter firenge iſt. 
Wenn dagegen die Erde gegen Ende 
des Sommers oder während des Herb⸗ 
Res in Bewegung iſt, ſo verurſacht 
der Uiberfluß des Waͤrmeſtoffs einen 
gemaͤßigten Winter, worauf ein Som⸗ 
mer mit vielen Ungewittern erfolgt. 
Nach dieſen Wabrſcheinlichkeiten wird 
der Winter von 1806 ſehr kat, der 
gegenwärtige aber gemäßigt ſeyn. 


Livorno vom 30. November. 


Obgleich man noch nicht ſagen 
kann, daß die Krankheit uns ganz⸗ 
lich verlaſſen hat, ſo giebt es doch 
Tage, an welchen keiner ſtirbt, und 
mehrere, die von dem Fieber befallen 
ſind, geneſen jetzt. MAT 


Ine 
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Avertiſſemente. 
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1 Ant uͤn digung. 
Vermog boher Gubernial » Verords 


nung rem zcœten November I, J. 
Zabl; 47856 iſt bei dem regulirenden 


Magiſtrote in der Stadt Ilza Rado⸗ 
mer Kreiſes zu beſetzenden Stellen, als: 

itens Der gepruͤften Syndicats⸗ 
und zugleich ten Rathmannsſtelle mit 
jahrlichen 400 fl. rhn. wofuͤr nebſt den 
vorſchriſtsmaͤß igen Moralitaͤtszeugniſ⸗ 
fen und ſonſtigen Behelfen die Eligi⸗ 
bilitaͤts Dekrete ex utraque linea 
erfordert werden. f 

Ztens Der aten ungepruͤften Raths⸗ 
beiſigers ⸗ und zugleich Stadtkaſſters⸗ 
ſtelle gegen eine Dienſtkauzion pr. 300 
fl. chu. mit dem Gehalte jaͤhtlicher 
100 fl. rn. dann 

stens Der zren Raths beiſitzers⸗ und 
zugleich Kaſſakontrolorsſſelle gegen eine 
Caution von 100 fl. rhn. mit der 
jährlichen Beſoldung von go fl. rn. 
zu welch beiden letzteren Dienftpoften 
die Kenntniß des Leſens und Schrei⸗ 
bens der poblaiſchen, lateiniſchen und 
deutſchen Sprache dann des Rechneus 
forderlich wird, endlich 


Imtelligengblatt. 


z u No 2. 


Atens Die Stadtkanzelliſten ⸗ Stelle 


mit jahrlichen 150 fl. hn. wozu das 
Leſen und vollkommen Schreiben dee 


poblniſchen, lateiniſchen und deutſchen 
Sprache noͤthig iſt, die Kompetenten 


um dieſe Dienſtſtellen haben ihre mit 
den noͤthigen Behelfen verſehenen Anz 
ſtellungs⸗Geſuchen laͤngſtens bis zur 
Hälfte des Monats Jenner 1805 
bei dem radomer Kreisamte anzubringen. 

2 


4 


Ankuͤndigung. 


Vermoͤg hober Gubernial-Verord⸗ 
nung vom Aten Dezember d. J. Zahl 
48244. wird hiemit bekannt gemacht, 
daß auf Anzeige des jaslaer k. Kreis⸗ 
amts die wegen Beſetzung der bei dem 
biezer Mogiſtrate mit einem Gehalte 
jaͤhrlicher 300 fl. ihn. erledigten Syn⸗ 
dieatsſtelle am 16ten Oktober l. N. 
abgehaltene 2te Wahl wegen Mangel 
an Kompetenten abermal fruchtlos ab⸗ 
gelaufen iſt, fo wird zu endlicher Bea 


ſetzung dieſer Syndieatsſtelle ein neuer⸗ 


licher Coneurs auf den 20ten Maͤrz 
1805 allgemein ausgeſchrieben, daß 
die Kompetenten mit ihren Geſuchen 
und mit erforderlichen Eligibilitaͤts⸗ 


Dekreten ex utraque linea verſehen 


ſind, auf dem gehoͤrigen Termin bei 
dem ſaslaer koͤnigl. Kreisamtt anzu⸗ 
weiſen haben. 2 
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Kundmachung. 

Um die hieſigen Kriminalſträflinge 
eines gefunden und nohrhaften Drodes 
zu verſichern, wird es nothwendig die 
Btodlieferung für das krakauer Straf⸗ 
gericht für, ein ganzes Jahr in Kon⸗ 
trakt zu geben, und dieſen Kontrakt 
im Wege der öffentlichen Verſteigerung 
mit Demienigen, welcher die annehm⸗ 
barſten Bedingniſſe machet, Salvo ra- 
tificatione einer hohen Landesſtelle, ans 
zuſtoßen. Es wird daber dieſe Ver⸗ 
ſteigerung am 23ten Jaͤnner 1805 Früh 
um 9 Uhr bei dieſem k. Kreisamte ab» 
gehalten werden, wobei das Praͤtium 
mit 4 kr. pr. Laib von 2 1/2 Pfund 
angenommen, und von ſolchen ab⸗ 
waͤrts lizitirt werden wird. Dieſeni⸗ 
gen, welche daher Luſt dieſe Brodlie⸗ 
ferung für das hieſige Kriminul, deren 
Bedarf taglich im Durchſchnitt in. go 
Laiben beſtehe?, zu eontrahiren, ha⸗ 


ben ſich hieramts am beſtimmten Tage 
zur erwahnten Stunde einzufinden, ſich 
unter einem mit irgend einer baaren, 


fidejuſſoriſchen oder wenigſtens in einer 
Haftung in Solidum beſtebenden Kau⸗ 
tion auszuweiſen, wo denſelben ſo⸗ 
dann die nähern Lizitations⸗Bedingniſſe 
bekannt gemacht werden. 

Vom k. k. krakauer Krelsamte den 


15 ten, Dezember 1804. 1 
Nachricht 


vom k. k. krakauer Kteisamte. 


Am ızten Hornung 1805 werden 
in Slomnik die Feilbiethungen gachfol⸗ 


. gender ſtaͤdtiſchen Befäpe und Realitäk⸗ 


ten Vormittags um 9 Uhr auf dem 
daſelbſtigen Rathhaus angefangen wer⸗ 
den. 1) Der ſtaͤdtiſchen Propination 
auf 1 1/2 Jahr, vom sten Mai 
1805 bis 3iten Oktober 1806. Der 
Fiskalpreis auf 1 Jahr iſt 1573 fl. rh. 
folglich auf 18 Monate 23 09 fl. th. 
30 kr., und das Reugeld 235 fl. rh. 


ke. 
2) Das ſtaͤdtiſche Rathhaus ſammt 
der Schankgerechtigkeit auf die nemliche 
Zeit von 18 Monaten. Der einjäh⸗ 
rige Fiskalpreis iſt 134 fl. rh. 13 kr., 
folglich auf 18 Monate 201 fl. tb. 
19 1½ kr. und das Reugeld 20 fl. ch. 
8 kr. ber ah 
3). Die Marktgelder auf eben ſo 
lange, und eben dieſe Zeit. Der Fis⸗ 
kalpreis iſt für ein Jahr so fl. th⸗ 
26 kr., folglich für 18 Monate 75 fl. th. 
39 ke. und das Vadium 7 fl. rh. 
34 fr. n ate iu) } 121 

4) Der Weidezins auf zwel Jahre, 


nemlich der Sommer 1805 und 1806 


bis zum ziten Oktober 1806 zu rech⸗ 
nen. Der Fiskalpreis auf 1 Jahr 
iſt 49 fl. ch. 28 kr., folglich auf zwei 
Jahre 98 fl. rb. 56 kr. und dag 


Reugeld 9 fl. rh. 57 kr, endlich 


5) Der Weinoufſchlag auf andert⸗ 
balb Jahre, nemlich vom iten Mai 
1805 bis letzten Oktober 1806. Der 
Fiskalpreis iſt auf 1 Johr 18 fl rh. 
30 kr., folglich auf 18 Monote 27 fi. rh. 
45 kr. und das Reugeld 7 fl. th 34 fr. 

Die. nähern Pachtbedingniſſe können 
ſowohl bei dem hieſigen k. k. Kreis⸗ 
amtt als bei dem ſlomniker Magistrat 

f iu 
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in Erfahrung gebracht werden. Die 


Pachtluſtigen haben ſich am beſtimmten 


Tag an dem beſagten Orte einzufinden, 
muͤſſen ſich aber mit den Reugeldern 
verſehen, weil ohne ſolches niemand 
zur Lizitazton zugelaſſen wird. 

Krakau am 25, Dezember 1804. 
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Kun N m a Mr ung. 
Zu der bei dem neuregulirenden Mar 


Aiſtrate der k. Stadt Kozienice vados 


mer Kreiſes zu beſetzenden Syndicats⸗ 
und zugleich erſten Rathmannsſtelle mit 
einer jaͤhrlichen Beſoldung von 400 fl. 
hn. wofuͤr nebſt den vorgeſchriebenen 
Moralitätszengniffen und ſonſtigen Ber 


belfen, vorzuͤglich die Wahlfaͤhigkeits⸗ 


Dektete aus dem Rechts- und politi⸗ 
ſchen Fache erfordert werden, dann zu 
der bei dem erſtgedachten Magiſtrate 
ebenfalls zu beſetzenden Stadtkanzel⸗ 
Iiſtenſtelle mit jahrlichen 150 fl. rhn. 
wozu nebſt den Moralitätszeugniſſen 
auch die vollkommene Kenntniß des Per 
ſens und Schreibens der pohlgiſchen, 
lateiniſchen und deutſchen Sprache er⸗ 
fotderlich wird, daß die hierzu geeig⸗ 
neten Competenten ihre Geſuche längs 
ſtens bis Ende des Monats Yäner 
k. J. bei dem radomer Kreisamte anzu⸗ 
bringen haben. 5 


— — — — . — 
Kundmachung. 


Vom Magiſtrat der konigl. galizi⸗ 
Shen Hauptſtadt Lemberg wird anmit 


tkannt gemacht; daß auf den 28ten 


namlich rom 


wahret, und zugleich als eine 


gemacht, 


Hornung 1805 Vormittag um ro uhr 
in der Kanzlei des hieſigen ſtaͤdtiſchen 
Wirthſchaft⸗ Amtes die Stadtbeleuch⸗ 
tung, bei welcher 753 Laternen zu 
unterhalten find, auf 9 1/2 Jahr, 
ıten Mai 1805 bis 
Ende Oktober 1814 an den Min deſt⸗ 
verlangenden verpachtet werden werd. 
Das Praͤtium Fisci für 1 Jahr iſt 
auf 9464 fl sr 5B kr. beſtimmt. 

Die mit dieſer Verpachtung verbun⸗ 
denen Bedingniſſe ſind folgende. 

tens Werden von denen 753 Stuck 
Laternen 12 Stüd blos in denen Mo⸗ 
naten Juni, Juli, Auguſt und Sep⸗ 
tember in der Gegend des Ex eſuiten⸗ 
Gartens unterhalten, die uͤbrigen 741 
Stuͤck hingegen muͤſſen durch das ganze 
Jahr mit Ausnahme der Mondſchein⸗ 
Nächte, und wenn ſich eine trübe 
Witterung eiuſtellen ſollte, auch an 
dieſen, ſowohl in der Stadt als in 
denen Vorſtaͤdten aufgezunden werden. 

2tens Iſt jeder Lizitant verbunden 
ein Vadium oder Reugeld von 10000 fl. 
in baaren zu erlegen, ohne welchen 
kein Anboth geleiſtet werden kann, wel⸗ 
ches in der kaͤnigl. Stadtkaſſe aufbe⸗ 
aus 
nion für die Tojährige Pachtzeit ange⸗ 
ſehen wird, jedoch ſtehet es den Kons 
trahenten frei, eine dieſen Betrag alt» 
gemeſſene und annehmbare fioefuſſoriſche 
Kauzion beizubringen. 

ztens Wird dem Pächter zur pflicht 
die Beleuchtung. ſowohl in 
der Stadt als in denen Vorſtaͤdten 
bis 1 uhr nach Mitternacht, wahrend 
der Kontrakts eit hingegen, nöͤmlich 

vom 


vom 16. Januar bis Ende Februar 
jeden Jahrs die ganze Nacht, und 


zwar bis zum Tage⸗Anbruchs zu un ⸗ 


terbalten, worauf berelts in den Fuͤl 


lungs » Ausweis, welcher dem Pächter 
zu ſeiner Richtſchnur hinaus gegeben 


werden wird, der Bedacht genommen 


worden iſt, damit aber auch zugleich 
in Anſehung des Aufzuͤndens der La⸗ 


ternen die bisherige Gleichfoͤrmigkeit 


beibehalten wird, ſo wird demſelben 
zu dieſem Ende ein nämlicher Aus weis 
mitgetheilt werden. 

Ateus FR Kontrahent verbunden das 
bei Anfang ſeiner Pachtzeit in Vorrath 
befindliche Leinoͤhl, dann die Wachs⸗ 
lichter zum Aufzuͤnden, und Unſchlitt⸗ 
lichter in den Handlaternen nach den 
Ankaufspreis, die uͤbrigen in den Oehl⸗ 
keller und Fuͤllzimmer befindlichen was 
immer Namen habenden Requiliten, 
mit Ausnahme der Laternen Zünd⸗ und 
Setzmaſchinen aber nach den Schaͤtzungs⸗ 
werth gegen gleich baarer Bezablung 
von der Stadt abzunehmen. Sollte 

sten Während der Pachtzeit in der 
Stadt oder denen Vorſtaͤdten eine Ver⸗ 
mehrung der Beleuchtungs⸗Laternen eins 
treten, ſo wird die Verguͤtung fuͤr das 
dazu erforderliche Oehl und boumwol⸗ 
lene Dachten, nach den zu der naͤm⸗ 
lichen Zeit beſtehenden allgemeinen Lein⸗ 
zbl⸗ und Baumwoll- Preis bemeſſen, 
und den jahrlichen Pachtquantum za⸗ 
geſchlagen werden; und da: 

stens Jeder von den 22 Laternan⸗ 
zuͤndern alle 3 Jahre einen Schafpelz 
erhaͤlt, von welchen die Gebuͤbr mit 
Aten Janugt 1807 und 1819 wit⸗ 


derum eintritt, fo wied zu der geit | 


dem. BeleucptungssPäcter zu den Pacht⸗ 


quantum, um welches er die Beleuch⸗ 


tung uͤbernimmt, für einen derlei Pelz 
7 fl. con. mithin für 22 Pelze ein Be⸗ 
trag, von 154 fl. zugelegt werben, 

stens Auf den Fall, daß während 
der Kontraktszeit eine neue Anſchaf⸗ 


fung der katernen, a , Loͤſch⸗ 
At 


maſchinen und andern Requiſiten cins 
treten kann, wird dem Paͤch ter zu die⸗ 
fen, Behuf ein Pauſchquantum von 90 
fl. jahrlich bemeſſen, und in viertel⸗ 
jaͤhrigen Raten gegen deme verabfolgt 


fundus inſtructus der Beleuchtung im⸗ 
mer in denjenigen Zaſtand zu erhalten, 


rſu⸗ 
chungen des koͤnigl. Stadtm 
eine Schadhaftigkeit oder Abgang be⸗ 


funden werden ſollte, denſelben immer 


laͤngſtens binnen 14. Taͤgen von der 
dem Pächter. darüber gemachten Aus⸗ 
ſtellung um ſo gewiſſer zu erſetzen, und 
das Schadhafte vollkommen herſtellen 
zu laſſen, als er ih nach den frucht⸗ 


loſen Verlauf dieſer Friſt gefallen lofs.. 


ſen muß, daß dieſe Anſchaffung aus 


ö 


der Stadtkaſſe von Seiten des koͤnigl. 


Stadtmagiſtrats ohne weiters beſtrit⸗ 
ten, und die Auslagen ibm von der 
naͤchſten Pachtſchillings⸗ Rate abgeze⸗ 
gen werden. 

gtens Macht die Stadt ſich ver 
bindlich, daß dem Pächter der Pacht⸗ 
ſchilling in vlerteljaͤhrigen Raten nach 
Ausgang eines jeden Quartals, is 
ſofern nicht dem Pächter kraft det 

Fl 


werden, daß er verbunden bleibt, den 


in welchem ihm ſolcher übergeben wor⸗ N 
den, und ſo oft bei denen Unter 
; rats 


Hten Punktes Erſaͤtze obliegen, baar 
und vollſtändig bei der koͤnigl. Stadt: 
kaſſe angewieſen, 1 erfolgt werden 
wird. 8: 
ꝓꝗtens Iſt derselbe verpflichtet, nach 
Ausgang feiner: Pachtzeit ſaͤmmentliche 
Glocken ⸗ und Scheiben⸗Laternen, dann 
die eiſernen Wand- und Saulen⸗Stuͤtzen 
in den naͤmlichen guten Stand, der 
Stadt wiederum zu uͤbergeben, in wel⸗ 
chem ſie von ihm uͤbernommen worden. 
totens Hat der Pächter in allen aus 
dieſen Lieferungs- Vertrag entſtehenden 


Verhandlungen mit Verzichtleiſtung auf 


alle rechtliche Wohlthaten blos allein 
der politiſchen Magiſt. Erkenntniß, und 
der politiſchen Exekuzion ſich zu unter⸗ 
werfen, fo wie er auch überhaupt für 
die richtige Zuhaltung aller vorſtehen⸗ 
den Verbindlichkeiten auf den Fall, 
wenn ſeine Kauzion nicht hinreichend 
waͤre, mit feinem ganzen beweg- und 
unbeweglichen Vermögen haften muß. 

Iftens Hat ſich derſelbe wegen Un⸗ 
terhaltung einer guten Beleuchtung der 
Sberaufſicht des koͤnigl. Stadtmagi⸗ 
ſtrats dann der Aufſicht und Kontrolle 
des von ſelben dazu beſtimmt werden 
den Individuums zu unterziehen, und 
ſich in allen vorkommenden ſtrittigen 
Jaͤlen an ſelbes zu wenden, welches 
bei wichtigeren Gegenſtaͤuden die Uns 
zeige an den köͤnigl. Stadtmogiſrat er⸗ 
ſtatten wird. 

lztens Kann dem Kontrahenten 
während der Pachtzeit unter keinen Vor⸗ 
wand elne Erhohung der nachſtehend 
aufgefuͤhrten 3 Sole 
er 


Die verſchiedenen Erforderniſſe file 
dieſe Beleuchtung werden jahrlich nach 
ihren Kathegorien nachſthendermaßen 


verguͤtet, naͤmlich: 
Faͤr 24345 Pfund ı 1/2 Loth Oehl 


5830 fl. 38 3/fr. 
— die Wachslichter zum Aufzuͤnden 


— 1 — 


89 
— die Unſchlittlichter in die Handla⸗ 


ternen ie. 81 —171— 
— Baumwollgarn auf Dochte 

11, 7A 

— Die Beleuchtung dee 4 Wacht⸗ 

ſtuben 2— — — 

— Mierbzinfen und Beheitzung der 
Wachtſtuben und Fuͤllzimmer 


39 — —— 


— Haderſetzen zum Laternputzen 


28 — 2217— 
— Reparatur der Latern und ſonſtige 
wie immer Namen 8 Requi⸗ 
ſiten 5 275 — H— — 
— Beſoldun gen fuͤrs Beleuchtungs⸗ 
Perſonale . 2292 
— Stiefeln, Kuͤtteln und Schuͤrzeln 
für 22 Anzaͤnder und 2 Fuͤller 


141— 53 — 
— Holz zum Auskochen der Hader⸗ 
ſezen,, Lampen ie. 50 — — — 


— unvorgeſehene File o — — — 


Summa . . 9464 fl. 51 8 ke. 


Es haben ſich daher alle jene, wel- 
che dieſe Pachtung zu erhalten wüns 
ſchen, zu welcher jedoch kein Jude ‚Aus 
gelaſſen wird, on den obbeſagten Tag 
bei der diesfaͤlligen Lizitoſion einzufln⸗ 
den, und ſich mit einem baaren Reu⸗ 

geld 


geld pr. 1990 fl. zu verſehen, wel⸗ 
ches ſedann derjenige, der die Des 
leuchtungspachtung erſtehet, als Buͤrg⸗ 
ſchaft zu erlegen haben wird, 


Lemberg den 30. November 1804. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſigalizien wied biemit kund 
gemacht: daß der dem Herrn Anton 
dempicki eigenthaͤmlich zugehörige , im 
zadomer Kreiſe im Dorfe Dzurzkow 


gelegene, auf 13400 fl. pol. abge⸗ 


ſchaͤtzte, Artynszeſyzna genaunte Acker, 


auf Aaſuchen des Juden Zelik Men⸗ 


dlowiez zur Befriedigung einer Sum⸗ 


me von 1140 fl. pol. und 60 fl. pol. 


mittels einer am Ften Hornung 1808 


um 10 Uhr Vormittage bei dieſen k.k. 
Landrechten abzuhaltenden öffentlichen 
Berſteigerung unter nachſtehenden Des 
dingungen wird verkauft werden: 


intens Daß jeder Kauflufige vers 
bunden ſeyn wird, vor der Lizitazion 
den loten Theil des Schaͤtzungswer⸗ 
ihes als Reugeld zu erlegen. 


aten® Daß der Käufer den geſtei⸗ 
gerten Kaufſchilling binnen 14 Tagen 
ans Gerichts depoſitum abzufuͤhren hat; 
weil hingegen auf ſeine Geſahr und 
Koſten eine neue Lizitazion ausgeſchrie⸗ 
ben werden wird. d 


Mittels gegenwartigen Edikts wer⸗ 
den zugleich alle ſichergeſtellten Glaͤu⸗ 


biger gewartet, daß ſie, ohne eine 
beſondere Vorladung zu gewaͤrtigen, 
ihre Gerechtſamen bei der Lizitazion are 
melden. Uibrigens ſtehet es Jeder⸗ 
mann frei, die Abſchaͤtzung und das 
Indentarium des Artynszezyzna ges 
nannten Ackers in der Kandrechtsre⸗ 
giſtrotur einzuſehen. 5 
Krakau den 24ten Oktober 1804. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph Mitter v. Cconenfels. 
W. Roskoſchny. 
Aus dem Rachſchluſſe der k. k. Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien. a 
Beck. 3 


- | ” — 
Kundmachung. 


Zufolge hoher Gubernial- Verord⸗ 
nung vom 7ten d. M. Zahl 48425. 


wegen Beſetzung der bei dem haluzer 


Magiſtrate erledigten, und mit der 
ſtädtiſchen Kaſſakontrolle, dann einem 
Gehalt von 100 fl. rhn, verbundenen 
aten Beiſitzersſtelle am 31ten Oktober 
g. J. abgehaltene Wahl wegen Man 
tel an Kompetenten fruchtlos vor ſich 
gegangen iſt, fo wird zu endlicher Be⸗ 
fegung dieſer Magiſtratsbeiſitzersſtelle 
ein neuerlicher Konkurs auf den letzten 


Hornung k. J. allgemein ausgefchriee 


ben, daß die hierzu geeigneten Kom⸗ 
petenten ihre Geſuche bei dem ſirpier 


k. Kreisamte anzubringen haben. 


—— — ͤ —ͤwͤ—— æðuĩ—ͤ—— 
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